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ate 8 h 
len rlalwaarenhändler in N., „annoncirt und verkauft gemah⸗ 


Öfen wie in der Materialwaarenbranche, fo ift es noch in 
mand anderen Geſchäften. Es iſt ebenfalls Schwindel, wenn 
man ünſerrt: „Verkauf zu Fabrikpreiſen“. Das kann nie⸗ 
wenn ar Einzelverkauf. Und fernerhin iſt es fauler Zauber, 
Viele Tgendwo permanente Ausverkäufe gehalten werden. 
Vie bindere geben vor, eine Fabrit zu haben und des⸗ 


N weblin als Entſchuldigungsgrund für ungehörigen oder gar 


hre 8 le 


E 


fr Abonnementspreis 
Thorn nebſt Vorſtädte 
fur g u at pränumerando ; 


ärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


8 Ausgabe 
ag lich 6%, Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage 


Thorner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Abonnements 


5 „Thorner Preſſe“ pro II. Quartal 1887 
baden an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 


tefträger und wir ſelbſt. 
lange euhinzutretende Abonnenten erhalten auf Ver⸗ 
hart u den Anfang des hochintereſſanten Romans „In 
er Schule von Guſt av Imme nachgeliefert. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Thorn, Katharinenſtraße 204. 


Jer Konkurrenzſchwindel im Geſchäftsleben. 

felagt Gewerbe ſowie im Handelsſtande wird über nichts mehr 
lurten und gejammert als über die leidige und erdrückende Kon⸗ 
inder 50 dem foliden Verkäufer bleibt nur zu oft nichts 
uuhmen brig, als zu unredlichem Geſchäftsbetriete Zuflucht zu 
ſchen. will er nicht ſeine Exiſtenz vollſtändig auf das Spiel 


„Der Kaufmann X“, fagte vor kurzem dem Verfaſſer ein 


en Zuck 


deen 1 mit 31 Pf., Börſenpreis bei Entnahme größerer 


00—1000 Ztr.) 30 —32½ Pf., Weizenſtärke pro !. 
Pf., Einkaufspreis ab Halle 18°), Pf., (Fracht pro 
Pf.); eine geſunde gute Roſine, die billigſte zur Zeit 
wird mit 25 Pf. losgeſchlagen.“ Alle Waaren, 
Schundpreiſen verkauft werden, aufzuführen, würde 
N hren. Ale Originalität möge noch erwähnt fein, daß 
. des bedeutendſten Handelsplatzes Sachſen Kaffee bei 
nahme 15 von , Pfund zu Engrospreiſen verkauft, bei Ent: 
N 5 Pfund aber noch billigere Preiſe ſtellt. 


fen iger verkaufen zu können. Manche wollen per Kaſſe ein⸗ 

willen obgleich fie Kredit beauſpruchen müſſen, und noch andere 
har unter dem Einkaufs preiſe verkaufen ꝛc. 

as nennt man allerdings Konkurrenz, welche erdrücken 

Und daher kommt ce, daß nur zu oft viele folide Ge⸗ 

tute den gleichen unſoliden Weg betreten. Die Konkurrenz, 


in 
Kan 


den Geschäftsbetrieb gelten. 
Ne Konkurrenten fo machen.“ 
große Konkurrenz namentlich im Handelsſtande aber hat 
u N noch hauptſächlich in dem Andrang der Arbeitskräfte 
"a Daß die ſogenannten diſtributiven Gewerbe ſich von 
& Ph Jahr überfüllen, iſt ſchon längſt ſtatiſtiſch nachgewieſen. 
und fen eben zu viele Hände zum Merkurſtab anſtatt zu Pflug 
delt 850 Axt und Hammer, Kelle und Richtſcheit, man 
0 dra eber, als daß man in der Werkſtelle ſein Brod verdient. 
malg erg ſich Elemente zum Handelsſtand, die demſelben nie- 
ie. © hre gereichen können und durch ihre finnlofen Ge⸗ 
t 


t m „Ich muß es ſo thun, weil 


perationen den ſoliden Kaufmann zwingen, ein gleiches 
Wenn ſich nun nach Jahr und Tag jene Pfuſcher ab⸗ 
haben und Frau Pleite zur Thüre hereinguckt, 
bei dem ſoliden Kaufmann dieſe unwürdige Kon⸗ 


uren; 8 auch 


werbe verlangt. 


emerkbar. Auch er hat die Preiſe herabſetzen müſſen, 
5— ——ꝛů — 


In harter Schule. 
Roman von Gu ſtav Imme. 


ortſetzung) 
nur chen enthielten bie Truhen allerdings und Schätze auch, 
dene di ſolche, wie Fran Hart vermuthete, nicht ſolche, nach 
ſeine Bit Diebe zu graben pflegen. Gringmuth bewahrte in ihnen 
dor agelbliothet und feine Schriften, verbarg fie aber fo forgfältig 
und — Blicken, als befände er ſich unter päpſtlicher Jurisdiktion 

32 feine Bücher ſämmtlich auf dem Index ſtehende. 

daheim und arbeitete, jo blieb fein Zimmer ſtets ver- 


Vun 

Wag a daß fie die abenteuerlichſten Vorſtellungen von dem hatte, 
Au er den verſchloſſenen Thüren vorging. 

bat, re fie jetzt wieder in der bekannten 

baut 


beaune als fie ihn in einem altmodiſchen, aber ſauberen Rock von 


uch mit blanken Knöpfen, Beinkleider von demſelben 


Sto 
ö Tua einer Weſte von grünem Sammet, die weit über den Leib 


Mans ging, einem weißen, gefalteten Jabot und eben folden 
darlehen an den Händen a Auch die etwas fuchſige 
malauſct die er gewöhnlich trug, war mit einer glatten, ſchwarzen 
War m worden. Der alte Herr ſah ganz reputirlich aus, und 
mit N ſonſt geneigt, beim Anblick ſeines faltenreiches Geſichtes 
h halten ſtruppigen, ſchlecht rafirten Bart ihn für einen Sechsziger 
messer; ſo erſchien er jetzt, wo er augenſcheinlich auch das Ra⸗ 
gehandhabt hatte, mindeſtens um 10 Jahre jünger. 
denn err meines Lebens, Herr Gringmuth, was haben Sie 
angefangen!“ rief Frau Hart ganz verwundert, als 
anſichtig wurde, „ſo habe ich Sie in den ganzen an⸗ 
Jahren, die Sie bei mir wohnen, noch nicht geſehen!“ 
" habe auch noch nie einer jungen Dame meine Auf⸗ 


ER A 


(Nachdruck verboten) | 


| 


und weil er nicht ſelbſt infolvent werden wollte und zu oder unter 
dem Einkaufspreis verkauft, ſind ihm auch ein guter Theil der 
Kunden fortgeblieben. 

Wenn heute durch Inſerat ein „junger Mann“ für Kontor 
oder Laden, ein Agent, ein Geſchäftsreiſender oder auch nur ein 


Schreiber für ein Geſchäft geſucht wird, gehen Meldungen dazu 


zu Hunderten ein, während es mit dem Angebot nach Zahl und | 
Beſchaffenheit ſchwach beſtellt iſt, wo man ſtädtiſche oder ländliche | 
Handarbeiter oder einen tüchtigen Werkführer für irgend ein Ge⸗ ! 

Mühten ſich denn eigentlich unſere Schulen darum feit Jahr⸗ 
zehnten ſo emſig, Schulbildung, wenigſtens das Schreibenkönnen, 
auszubreiten, damit jeder Hansnarr ſich einbilde, ſeine Lebens⸗ 
aufgabe müſſe nur ſchlechterdings in Schreiben und Rechnen be- 
ſtehen, und daß er glaubt, ein rechtſchaffenes Handwerk oder 
Feldarbeit ſeien unter ſeiner Würde oder überſteigen ſeine Kör⸗ 
perkräfte? 

Die zahlreichen einſchlägigen Gerichtsverhandlungen bringen 
leider tagtäglich wieder die traurige Wahrheit, daß es vielen 
Merkurjüngern auf dem geraden Wege zu langſam vorwärts geht, 
und daß ſie deshalb den krummen, zum Zuchthaus führenden Weg | 
einzuſchlagen haben. 

Manche etabliren ſich ohne einen Pfennig Geld in der Taſche, 
| 
N 
| 
| 
| 
1 
I 


oder weil ſie gerade keine Stelle haben oder keine paſſende 
finden können. Nun geht der Schwindel erſt los, da 
wird an Maaß und Gewicht abgezwackt, altes für neu verkauft, 
halbverdorbenes wieder aufgefriſcht, geſchönt, gemanſcht und 


Dort fabrizirt man Kunſtwolle, Kunſtwein, Kunſt⸗ 
meiſt beſtimmt, für echte Waare in den 
Das nennt man heutzutage kon⸗ 


gefälſcht. 
butter, Kunſtkaffee, 
Handel gebracht zu werden. 
kurriren! 

Konkurrenz, oder mit anderem Worte Wetteifer, muß ſein, 
die ſoll nicht fortgeleugnet oder gar abgeſchafft werden; Konkurrenz 
iſt die Mutter des Fortſchritts und die Seele des modernen 
Verkehrs in Handel und Gewerbe, in Wiſſenſchaft und Kunſt, 
d h. nur ſo lange, als die Konkurrenz ſich auf ſolider Bahn 
bewegt. Der Geſchäftsmann muß ſeine Nebenbuhler mehr zu | 
überbieten als zu unterfordern ſtreben, er muß mehr durch 
die Qualität als durch den Preis konkurriren, dann wird von er⸗ 
drückender Konkurrenz nicht mehr die Rede ſein können. N 

Gegen jene unſoliden Geſchäftsleute, bei denen Schwindel der 
Morgenſegen und Betrug das Abendgebet iſt, kann nur durch 
Bildung von Vereinen, die gegen das Unweſen im Handel und 
Gewerbe Front machen, energiſch vorgegangen werden. Es müſſen f 
dieſe inſzenierten Geſchäftskniffe aufgedeckt und entlarvt und dem 
Publikum die Augen geöffnet werden. Dann werden die Schwin⸗ 
delmanöver und unlauteren Geſchäftsmanipulationen von felbft ; 
aufhören, und die ſolide Konkurrenz wird den wohlverdienten Platz 
einnehmen. Das beſte Mittel aber gegen die Unfolidität gewiſſer 
Kaufleute iſt der Pranger. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Papſt ſoll einem römiſchen Telegramm der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zufolge vom franzöſiſchen Botſchafter 
gebeten worden ſein, eine Aus ſöhnung mit Deutſchland 
zu verſuchen. Galimberti ſei ermächtigt, den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler zu ſondiren. Die „Kreuzzeitung“ berichtet ſelbſt die volle 


Richtigkeit dieſer Nachricht. — Monſignore Galimberti hat übrigens 
heute Berlin verlaſſen. 


mit Beftimmtheit : 


| mationen, beſchlagnahmt. 


Die königliche Minifterialbauflommifion 
publiziert im Staatsanzeiger die Bedingungen, welche bei der Ver⸗ 


gebung der Arbeiten und Lieferungen im Bereiche der allgemeinen 


Bauverwaltung der Staatseiſenbahn zur Anwendung kommen, 


ſowie die allgemeinen Vertragsbedingungen für die Ausführung 


von Bauten. An der Spitze dieſer Bedingungen ſteht der Satz: 
„Bei der Vergebung von Arbeiten oder Lieferungen hat Niemand 
Ausſicht, als Unternehmer angenommen zu werden, der nicht für 
die tüchtige, pünktliche und vollſtändige Ausführung derſelben 
auch in techniſcher Hinſicht die erforderliche Sicherheit bietet.“ 

Gegenüber einer angeblich Berliner Korreſpondenz des Pariſer 
„Figaro“ nach welcher die Betheiligung Deutſchlands 
an der internationalen Ausſtel lung in Paris 
im Jahre 1889 in ſicherer Ausficht ſtünde, können wir 
unfere neuliche Mittheilung, daß weder für die deutſche Induſtrie, 
noch für die deutſche Kunſt eine DBerbeiligung ins Auge gefaßt 
iſt, voll und ganz aufrecht halten. Was aber die Meinung der 
„Republ. fran 9.“ betrifft, wonach die deutſche Regierung den 
diesfeitigen Handeln⸗ und Gewer betreibenden wahrſcheinlich volle 
Freiheit laſſen werde, fi auf ihr eigenes Riſiko an der Aus⸗ 
ſtellung zu betheiligen, fo können wir verſichern, daß unfere In⸗ 
duſtriellen keinerlei Neigung verſpüren, auf eigene Hand an der 
Pariſer Ausſtellung Theil zu nehmen. 

Zum deutſchen Botſchafter in Rom, an Stelle 
des Herrn v. Keudell, ſoll der bisherige deutſche Botſchafter in 
Konſtantinopel, Herr von Rado witz, defignirt fein. Von an⸗ 
derer Seite wird dies indeß als ausgeſchloſſen betrachtet, da 
Herr von Radowitz in Konſtantinopel kaum entbehrlich ſein 


würde. 


Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich noch immer mit 
dem angeblichen Spion im Kriegsminiſterium. Trotzdem General 
Boulanger erklärt hat, daß dem Manne ſelbſt mit den Chikanen 
des neuen Spiongeſetzes nichts anzuhaben iſt — trotzdem nicht 
daran zu zweifeln iſt, daß man auf der deutſchen Botſchaft den 
unbedeutenden Subalternen wirklich nicht kennt, behauptet der Figaro 
„Einer der Militär⸗Attachés einer der großen 
Botſchaften wird nächſtens von ſeiner Regierung abberufen werden; 
ein anderer Militär⸗Attaché einer anderen Botſchaft verläßt Paris 
zu derſelben Zeit.“ Die koſtbarſte ſeiner Informationen wagt der 
Figaro aber doch nur mit einem „dem Vernehmen nach“ auf⸗ 
zutiſchen: „die franzöſiſche Polizei ſei im Beſitz mehrerer höchſt 
kompromittirender Briefe, die mit Charles unterzeichnet worden; 
dieſem „Charles“ werde eifrig nachgeſpürt.“ Dieſer „Charles“ 
erinnert ſtark an den „Großen Unbekannten.“ 

In der Nacht vom 26. zum 27. d. ſind in Madrid 
mehrere Perſouen verhaftet worden, welche in dem Verdacht ſtehen, 
gegen die Regierung zu konfpiriren. Auch in Barcelona, Valenica, 
Sevilla, Valladolid und Cadix haben Verhaftungen ſtattgefunden, 
und zwar wegen Theilnahme an einer republikaniſchen Verbindung. 
Zugleich wurden revolutionäre, an die Armee gerichtete Prokla⸗ 
Nach den neueſten Telegrammen, welche 
aus den Provinzen hier eingetroffen find, herrſcht übrigens daſelbſt 
vollſtändige Ruhe. 

Das italieniſche Miniſterium des Auswärtigen ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht des Generals Gené an den Grafen Ro⸗ 
bilant, aus welchem hervorgeht, daß Erſterer Ras Alula 800 
Gewehre übergeben habe, in der Hoffnung, hierdurch die Expedition 
Salimbenis befreien zu können. Die Mitglieder der Expedition 
hätten erklärt, Ras Alula habe beſchworen, ſie freizulaſſen, wenn 
Gené das von ihm Verlangte überſenden würde. Aus den Er⸗ 


„Fürchten Sie, 
Fräulein Schmidt werde ſich in mich verlieben?“ 

„Das wohl grade nicht,“ lachte Frau Hart, „aber ſie wird 
ſich jetzt wenigſtens nicht vor Ihnen fürchten. Was wollen Sie 
aber bei ihr, ſie hat ja gar nichts.“ 

„Das laſſen Sie nur meine Sache ſein, Frau Hart. Bitte, 
ſagen Sie mir, wenn ſie ausgeſchlafen hat und mich empfangen 
kann.“ 

„Und was ſoll ich ihr denn zu eſſen geben?“ 

„Eine Waſſerſuppe.“ 


„Eine Waſſerſuppe! Daß Gott erbarme, das arme Ding, 


in, und wollte die Wirthin hinein, jo mußte fie durch Klopfen wer weiß, wie lange die gehungert hat, und nun eine Waſſer⸗ 


ngabe ihres Namens Einlaß begehren, und es vergingen 
einige Minuten, ehe ihr dieſer gewährt wurde. Kein nicht bezahlen, wenn Sie auch vorhin in der Rage fo was geſagt 


ſuppe! Herr Gringmuth, ängſtigen Sie ſich nicht, Sie ſollen 


haben.“ 


| 


herzig und ſagen Sie mir, wie das junge Mädchen zu Ihnen 
gekommen iſt?“ 

Frau Hart ließ ſich mit einem tiefen Seufzer in den nächſten 
Stuhl finken. 

„Mit Ihrer Erlaubniß, Herr Gringmuth,“ ſagte ſie, „aber 
es wird mir von Allem, was ich heute durchgemacht habe, ganz 
ſchwach. Ja, es iſt eine vertrackte Geſchichte, meine Gutmüthigkeit 
hat mich da in eine dumme Patſche gebracht. Das arme Ding 
dauerte mich, ſie kam Anfang September, hatte keine Wohnung, 
ſagte: ihre Papiere würden ihr nachgeſchickt, ich ſolle ſie nur in⸗ 
zwiſchen aufnehmen, und da habe ich ſie bei der Polizei als eine 
Verwandte von außerhalb, die auf undeſtimmte Zeit bei mir zu 
Beſuch iſt, angemeldet.“ 

„Und heute hat man fie ſchon bei Ihnen geſucht.“ 

„Chriſtus, mein Heiland, das wiſſen Sie auch ſchon!“ kreiſchte 


„Wenn Sie fie tödten wollen, fo geben Sie ihr, was Sie | Frau Hart. 


Weiſe um Einlaß | für gut finden, ich waſche meine Hände in Unſchuld,“ antwortete 
fie warten, fogar länger als gewöhnlich, denn Herr Gringmuth kalt. „Uebrigens denke ich gar nicht daran, bezahlen 
hatte Toilette gemacht und ſie blieb ganz verwundert 


zu wollen, was Fräulein Schmidt verzehrt, wie käme ich dazu? 
Sie iſt ja nicht meine Mietherin, ſondern die Ihrige.“ 
„Apropos, Herr Gringlauth,“ begann Frau Hart und ſtemmte 
beide Arme in die Seiten, „was haben Sie ſich denn mit meinem 
armen ſchwachen Mann für einen ſchlechten Spaß gemacht? Der 
kann ſich gar nicht zufrieden geben, ſo haben Sie ihm eingeheizt.“ 


„Beruhigen Sie ſich, das weiß ich von Ihrem Manne. Können 
Sie mir den Herrn, der nach ihr gefragt, beſchreiben?“ N 

„Wenn ich nur wüßte, warum Sie das Alles wiſſen möchten?“ 

„Weil ich Ihnen dann vielleicht viel nützen kann.“ 

„Was haben Sie denn mit einmal für einen Nützlichkeits⸗ 
drang bekommen, den habe ich ja noch gar nicht bei Ihnen bemerkt! 
Nun meinetwegen, ich kann Ihnen ja den Herrn beſchreiben. Es 
war ein Mann von vielleicht fünfzig Jahren, ſehr fein gekleidet, 


„Und habe ich etwa nicht Recht? Können Sie ſich nicht die mit blondem Backen⸗ und Schnurrbart, bald wie ein Offizier 


Fräulein 


wiſſen Sie, wer 


größten Ungelegenheiten zuziehen, 
Schmidt iſt?“ i 

„Na, thun Sie nur nicht ſo geheimnißvoll, Herr Gringmuth, 
wer wird fie denn fein, eine Putz- oder Blumenmacherin, die 


ohne Arbeit iſt und ſich eine unglückliche Liebſchaft in den Kopf 


geſetzt hat.“ h 3 
„Das glauben Sie ſelbſt nicht, i 

gute Frau Hart,“ ſagte der alte Herr, ihr auf die Schulter 

klopfend. „Verſtellen Sie ſich, wie Sie wollen, Ihnen iſt auch 


in Zivil.“ 

„Etwas ſchnarrende Ausſprache?“ 

„Ja, gewiß, kennen Sie ihn?“ 

„Ich habe ſo meine Vermuthung. Ich will Ihnen etwas 
ſagen, Frau Hart. Der Herr kommt ficher in den nächſten Tagen 
wieder, und findet er dann das Fräulein Schmidt noch bei Ihnen, 


was Sie da reden, meine ſo denunzirt er Sie und Sie haben einen böſen Tanz mit der Polizei.“ 


„Ich kann ſie doch aber nicht auf die Straße ſetzen.“ 
„Nein; Sie ſollen ihr nur nichts in den Weg legen, wenn ſie 


nicht wohl bei der Sache zu Muthe. Seien Sie einmal offen⸗ freiwillig geht, und Niemandem ſagen, was hier geſchehen ist.“ 
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klärungen Pianos, eines Mitgliedes der Erpmitiom, gehe hervor, 
daß Ras Alula vor feinen Unterfeldherren erklärt dabe, der 
Negus mißbillige ſein Verhalten und wünſche Frieden um jeden 
Preis, gleich wie er (Ras Aula) ſelbſt; auch fürchteten fih nach 
Ausſage Pianos die abeſſyniſchen Führer vor einem Kriege mit 
Italien; insbeſondere beſorge Ras Alula, daß der König von 
Schoa, Menelik, mit den Italienern ſich vereinige. 

Dem ruſſiſchen Regierung : Anzeiger zurfolge hat der 
Kaifer auf die ihm von der hieſigen Univerfität überreichte Er- 
gebenheits⸗Adreſſe folgende Antwort ertheilt: „Ich danke der 
Univerfität und hoffe, daß ſie durch die That und nicht blos auf 
dem Papier ihre Ergebenheit beweiſen und ſich bemühen wird, 
den ſchweren Eindruck zu verwiſchen, welchen die Betheiligung der 
Studenten an dem jüngſten verbrecheriſchen Plane auf Alle aus⸗ 
geübt hat. Möge Gott die Univerſität zu allem Guten ſegnen.“ 

Man glaubt, einem Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ in 
Burgas zufolge, daß die Ruſſenfreunde in nächſter Zukunft 
einen neuen Handſtreich verſuchen werden. | 

Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Preußen“ hat 
in den auſtraliſchen Häfen in Quarantäne, gelegt werden 
müſſen, weil unter den 600 Paſſagieren desſelben die Pocken aus⸗ 
gebrochen waren. Ein engliſcher Zwiſchendeckspaſſagier war in 
Port Said ans Land gegangen, wo er wahrſcheinlich in einer 
Kneipe den Anſteckungsſtoff auffing und mit aufs Schiff brachte. 
Auf dem „Preußen“ wurden alle Perſonen geimpft, bis auf 120, 
welche die Impfung verweigerten. Die „Auſtral. Ztg.“ räth, daß 
es in Port Said den Paſſagieren nicht geſtattet werde ans Land 
zu gehen, oder wenigſtens nicht ohne ſichere Aufſicht, da hier ſtets 
anſteckende Krankheiten zu holen ſind. Eine leichtfertige Perſon 
kann das ganze Schiff gefährden. Im vorliegenden Fall wird 
der Schaden auf viele tauſend Pfund Sterling veranſchlagt. | 


Deutſcher Reichstag. 

In einer etwa 2½ ſtündigen Sitzung erledigte heute der Reichs⸗ 
tag die dritte Berathung des Etats. Eiue Generaldebatte fand nicht 
ſtatt; auch waren es nur wenige Spezialetats, an welche ſich eine 
Debatte anfnüpfte. Beim Etat des Auswärtigen Amts erklärte der 
Vertreter deſſelben auf Anregung aus dem Hauſe, daß ſeitens der 
Behörden alles Zuläffige geſchehe, um dem verderblichen Mädchenhandel, 
welcher namentlich nach den holländiſchen Häfen hin betrieben werde, 
zu ſteuern. — Betreffs einiger bel dem Etat des Reichsamts des 
Innern berührten Punkte erwiderte der Staatsſekretär des Junern, 
Staatsminiſter v. Boetticher, daß die Regierung die Form der 
Berichte der Fabrikinſpektoren, welche dem Reichstage zu erſtatten 
find, ganz von deſſen Wünſchen abhängig mache, und ferner, daß die 
Enquete Über den Umfang der Branntwelnſchankſtätten eine Abnahme 
verſelben ergeben habe, daß aber trotzdem eine Umfrage an die Bundes⸗ 
reglerungen ergangen ſei, ob eine Aenderung der Geſetzgebung auf 
dieſem Gebiete nothwendig ſei. Beim Etat der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwallung wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Poſtanſtalten 
zu Annahmeſtellen für die Kommunalſparkaſſen zu machen, um fo den 
eigentlichen Zweck, welchen die früher vom Reichstage abgelehnte Poſt⸗ 
ſparkaſſenvorlage verfolgte, zu erreichen. Im Allgemeinen fand diefer 
Gedanke ſympathiſche Aufnahme, während die ablehnende Haltung einer 
Poſtſparkaſſenvorlage gegenüber auch heute wiederum hervortrat, Der 
Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamis Dr. v. Stephan erklärte, 
daß die Frage, ob und mit welchen Aenderungen ein neuer Poſt⸗ 
ſparkaſſenentwurf dem Hauſe etwa vorzulegen, gegenwärtig der Er⸗ 
wägung des Bundesraths unterliege. — Der Etat wurde demnächſt 
im Ganzen gegen die Stimmen der wenigen anweſenden Sozial⸗ 
demokraten vom ganzen Hauſe genehmigt und ſchließlich das bisherige 
Präſidium durch Zuruf auf Antrag des Abg. Windtho r ſt für | 
die Dauer definitiv gewählt. — Nächſte Sitzung Dienſtag, 19. April, 
Nachmittags 2 Uhr. (Rechenſchaftsbericht über die Ausführung des 
$ 28 des Sozialiſtengeſetzes — Verhängung des ſogenannten kleinen 
Belagerungszuſtaudes über Stettin und Offenbach.) 
p. . 

| 


Deutſches Reich. 

Berlin, 28. März 1887. 

— Das Befinden Seiner Majeſtät des Kaiſers hat ſich 
weſentlich gebefjert. Nachdem der Schlaf in vergangener Nacht 
ein befriedigender geweſen, konnte Se. Majeſtät heute Vormittag 
11 Uhr wieder aufſtehen. Die Unterleibsſchmerzen haben ganz 
nachgelaſſen. Dagegen iſt die Entzündung des linken Auges, 
welche wahrſcheinlich durch Zugluft entſtanden, noch andauernd. 
Die Oeffnung des Auges iſt nur möglich nach vorheriger An⸗ 
feuchtung mit Waſſer. Nach dem Ausſpruch der Aerzte hat dieſe 
— . — — ———— . — 


1 
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Entzündung aber nichts MWebenkliges, Auch hat dieſelbe bereits 


etwas nachgelaſſen. 

— Der Kronpriaz und die Kronprinzeſſin von Schweden 
reiſen morgen Vormittag nach Amſterdam, wo die Königin von 
Schweden weilt. Von dort kehrt das ſchwediſche Kronprinzen⸗ 
paar nach Berlin zurück, wo auch die beiden kronprinzlichen Kinder 
zurückbleiben. 

— Herr v. Keudell wird einer römiſchen Meldung der 
„Voſſiſchen Zeitung“ zufolge Ende dieſer Woche ſeine Abſchieds⸗ 
audienz haben aber noch bis zum Mai in Rom bleiben. Er 
gedenkt ſpäter ein parlamentariſches Mandat anzunehmen. 

— Der Reichstag geht mit dem heutigen Tage bis zum 
19. April in Ferien. 

— Die XI. Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung 

der Anträge auf Abänderung der Gewerbeordnung (Anträge Biehl, 
Anträge Ackermann, Anträge Graf von Behr⸗-Behrenhoff, Lohren 
und von Kardorff, Lohren) beſteht aus den Herren Ackermann, 
Vorſitzender, Dr. Baumbach (Berlin), Baurſchmidt, Bergmann, 
Brauer, Duvigneau, Hitze, v. Kehler, Keller (Württemberg), 
Schriftführer, v. Kleiſt⸗Retzow, Kurtz, Letocha, Stellvertreter des 
Vorfitzenden, Leuſchner (Sachſen), Lohren, Menzer, Metzner, Dr. 
Meyer (Jena), Roß, Schmidt (Eichſtätt), Schmidt (Elberfeld), 
Schriftführer Ulrich. 
In der erſten Sitzung der Herrenhauskommiſſion zur 
Vorberathung des Antrages Kleiſt⸗Retzow betreffend größere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der evangeliſchen Kirche waren Regierungsvertreter nicht 
erſchienen. Es fand eine längere Generaldiskuſſion ſtatt. 
zweite Sitzung iſt auf heute Abend angeſetzt. 

— Die landeskirchliche Verſammlung, findet am Dienſtag den 
26. April, in Berlin ſtatt. Vorträge werden halten General⸗ 


ſuperintendent Dr. Schulze-Magdeburg über die kirchenpolitiſche 
fanden den Leichnam. — Eine zweite ſchreckliche That kam in 


Lage und ihre Erforderniſſe, Superintendent D. Rübeſamen⸗ 
Möringen über den Anſpruch der kirchlichen Organe auf Mit⸗ 
wirkung bei der Beſ ſtzung der kirchenregimentlichen Aemter, 
Hofprediger Stöcker über die Stellung des Staats miniſteriums 
bei dem Erlaß von Kirchengeſetzen, von Kleiſt⸗Retzow: über die 
Mitwirkung des Landtags bei der Organiſationsfrage der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche und Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn: über 
die Dotationsfrage. Ferner ſteht auf der Tagesordnung: Das 
Zuſammenwirken kirchlicher Inſtanzen mit den Staats behörden bei 
der Beſetzung der evangeliſchen Profeſſuren. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt der Fachverein der 
Schreiner in Mannheim verboten worden. 

München, 28. März. Galimberti traf heute Vormittag von 
Berlin hier ein, wurde auf dem Bahnhofe von dem Nuntius di 
Pietro empfangen und reiſte alsbald nach Rom weiter. 


Kiel, 28. März. Die Stadt Kiel brachte geſtern Abend dem wirthſchaftsſchule haben 8 Bewerber beſtanden. 


Prinzen Heinrich einen Fackelzug an welchem ſich 2500 Fackel⸗ 


träger mit 10 Muſikkorps betheiligten. Auf die Anſprache des tag Seitens der Elbinger Dampffciffstheverei wieder aufgeucgg 
she | 


Oberbürgermeiſters, in welcher derſelbe dem Prinzen anläßlich 
deſſen Verlobung die Glückwünſche der Stadt ausſprach, 
der Prinz in bewegten Worten und ſchloß mit einem jubelnd auf⸗ 
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 

Bremen, 27. März. Die Rettungs⸗Station Treptower⸗Deep 


dankte f 
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er ſchon längſt beabfichtigt, iu Inowrazlaw vermiethet zu babe 5 
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abgereiſt. 


Frovpinzial-Nachrichten. 30 

Z. Eulmfee, 27. März. (Seltſame Illumination.) 2 Mr) 
richte über die Kalſerfeier, welche hier einen fo prächtigen Verlau MM 
iſt noch nachzutragen, daß ſchließlich auch das evang. Pfg. 
im Laufe des Abends illuminirt wurde, und zwar in ſeltſamet 
Als nämlich ſchon länugſt die ganze Stadt im Lichterglauze T 
und das Pfarrhaus ſich noch immer im Dunkel der Nacht befand, 
Schulkinder, namentlich die polniſchen, zuſammen, verſchg 7 
Kerzen, zündeten diefe an, ftellten fi feierlich in langer Rehe 
vor dem Pfarrhauſe auf und hielten die brennenden Lichte, gf 
fie patriotiſche Lieder fangen, hoch an dle Fenſterſcheiben. Das 1 
baus hatte jetzt feine IUumination und der Tag das, was 1 
bührte. Dieſe Demonſtratlon, von den Bewohnern der Stab 
fällig begrüßt, verdient nicht allein ihrer Seltſamkelt wege 
wähnung, ſondern auch deshalb, als fie den Beweis liefert, 1 
die hieſige polniſche Jugend patrlotiſchen Sinn bethätigt, der } f 
beſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt. ir 

Argenau, 25. März. (Unthaten. Feuer.) Eine cradle 
{ft in unſerer Gegend verübt worden. Ein zu dem Gute 
lawice gehöriger Arbeiter grub mit feinem Sohne weißen San 0 
Dabei gerieth er über den Knaben in Wuth und hieb auf 
ein, daß das Kind entſeelt zuſammenbrach. Raſch entſchloſſen N 
der Mörder den Leichnam am Thatorte in eine Grube, 
Frage feiner Frau, wo das Kind fei, gab er frech vor, daſſelbe 


SZ 


auf die Dauer verfingen feine Lügen nicht, und die rächende ai 
der Nemeſis ereilte auch ihn. Einige Tage nach der \ 
gruben nämlich andere Leute auf derſelben Stelle nach Sam 


nahegelegenen Ortſchaft vor. Ein Knecht ſchlug in der zu 
fein Kind, indem er es an den Füßen hielt, fo lange mit dem in 
an die Wand, bis es todt war. — In Wiltoſtowo brannte Tr 
Tage die Schule ab. Es verbrannte ein großer Theil des 00 
thums des Lehrers. (00% 
Schulitz, 27. März. (Verſchledenes.) Geſtern Abend 620% 
in einer Remiſe des Groch'ſchen Grundſtücks Feuer, welches m 
gleich im Keime erſtickt wurde. Es Liegt offenbar Branpfifiund cm 
— Jn vielen Familien herrſchen bierfelbft augenblicklich die 
— Heute früh paſſirten unſere Stadt bereits die Möbeltran 
der von Bromberg nach Thorn verſetzten Offiziere. aha 
Marienburg, 26. März. (Examen.) Bel der Aufl 
prüfung im hieſigen königlichen Seminar beſtanden von 46 Fin 
randen 36 das Examen. — Die Abgangsprüfung au der 


n 
dic, 


Elbing, 26. März. (Die Schiffahrt) wird am nächſten 
und zwar werden von dem genannten Tage ab die Dampfer u 
f „Expreß“ vorläufig zwiſchen Elbing, Pillau und seöndg 
kurſiren. 
Krojanke, 27. März. (Ein entſetzliches Unglück) fende fh 
jüngſt in der Holzſchneidemühle zu Tarnowke. Ein Arbeiter HF 


telegraphirt: Am 27. März von deutſchen Schooner „Leo“, Ka- | nämlich in das Getriebe der Räder und erlitt derartige Ducati, 


pitän Fiß, geſtrandet unweit Troptower⸗Deep, drei Perſonen ge⸗ 
rettet durch den Raketenapparat. 


Ausland. 

Wien, 28. März. In dem Anarchiſtenprozeß wurde heute das 
Urtheil gefällt; es wurden 13 Angeklagte zu ſchwerem Kerker von ein 
bis 20 Jahren verurtheilt, ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 

Peſt, 28. März. Das Abgescdnetenhaus nahm die Mllitärver⸗ 
ſorgungsvorlage als Baſis zur Spezialdebatte an. 

Kopenhagen, 28. März. 
Monrad, iſt heute früh geſtorben. 

Paris, 28. März. Die Berathung der Supplementar⸗ Kredite, 
wobei, gutem Vernehmen nach, das Kabinet die Vertrauensfrage 
ſtellen wird, fol am Donnerſtag in der Deputirtenkammer ſtatt⸗ 
finden. 

Liſſabon, 27. März. Der Fürſt und die Fürſtin von Hoben⸗ 
zollern find heute hier eingetroffen. 

Rom, 28. März. 
Genehmigung ertheilt, das ihm vom Deutſchen Kaiſer verliehene 
Großkreuz des Rothen Adler Ordens anzunehmen. 

Belgrad, 28. März. Die ſerbiſche Regierung hat die Ein⸗ 
ladung der franzöſiſchen Regierung wegen Betheiligung Serbiens an 


der internatlonalen Ausſtellung von 1889 angenommen. 
H ˖ 1 Lu LU SL u DL LI 


„Das werde ich wohl bleiben laſſen. Wenn ich fie nur erft | 
mit guter Manier los bin und weiß, daß ſie ein anderes paſſendes 
Unterkommen findet.“ | 

„Das glaube ich einrichten zu können. Ich werde mit Fräu⸗ 
lein Schmidt ſprechen und denke ihr etwas vorzuſchlagen. Geht 
fie darauf ein, fo verläßt fie ſchon morgen früh Ihr Haus Sie 
melden ſie bei der Polizei als abgereiſt ab, und wenn der Herr 
wieder kommt, ſo ſagen Sie, Fräulein Schmidt ſei zu ihren 
Eltern zurückgekehrt, es giebt viele Schmidts im lieben Deutſch⸗ 
land. Damit Gott befohlen, Frau Hart, und ſagen Sie mir, 
wenn ich das junge Mädchen ſprechen kann.“ 

Er ſtand auf andeutend, daß er die Unterredung für beend et 
Frau Hart verſtand den Wink und entfernte ſich. | 
„Wenn ich nur nicht nächſtens doch eine Leiche im Haufe 
habe!“ murmelte ſie draußen. „Der Alte fängt an, ſich um einen 
Menſchen zu bekümmern, das iſt vor feinem Ende, der macht's 
nicht lange mehr.“ } 

Es war in der achten Abendſtunde, als Gringmuth, von 
Frau Hart benachrichtigt, Fräulein Schmidt ſei jetzt aufgeſtanden 
und bereit, ihn zu ſehen, ſich in das anſtoßende Zimmer begab. | 
Die fleißigen Hände der Wirthin hatten bereits alle Spuren der 
vor etlichen Stunden hier angeſtellten Wiederbelebungeverſuche 
entfernt und die Erſtandene ſaß in demſelben Kleide, das fie | 

| 


halte. 


ihrer Meinung nach auf ihrem letzten Lebensgange ge— 
tragen, aber mit forgfältig geordnetem Haar auf dem 
Sopha. Sie war noch ſehr bleich und das große graue 


Auge, das ſie auf den Eintretenden richtete, hatte einen matten, 
träumeriſchen Blick. 

„Sie haben mich zu ſprechen gewünſcht, mein Herr“, begann 
fie und der ernfte Ton dieſer Stimme verrieth, daß Diejenige, 
welche ſprach, den höheren, gebildeten Lebenskreiſen angehöre, 
da mir Frau Hart ſagte, ich hätte in Ihnen meinen 
Ledensreiter zu betrachten, habe ich Ihren Wunſch nicht abſchlagen 
die Rettung keinen Dank 


wollen, obgleich ich Ihnen für 
ſagen kann.“ 

„Ich komme auch keineswegs, um Dank von Ihnen einzu⸗ 
kaffiren“, antwortete Gringmuth, „Sie find vielleicht weit eher 
geneigt, mir Vorwürfe zu machen.“ } 


„Ja, die mache ich Ihnen!“ rief fie leidenſchaftlich und ihre 
blaſſen Wangen bedeckten ſich mit einer leichten Röthe. „Wie 
kamen Sie dazu, in mein Geſchick einzugreifen, mich zurückzu⸗ 
ſchleudern in ein Daſein, das ich freiwillig verlaffen hatte, mir 
von Neuem einen Kampf aufzulegen, den ich beendet glaubte?“ 

„In Ihrem Alter iſt der Kampf um's 


Wind: Nord⸗Weſt, hohe Sce. 


Der ehemalige Minifter, Biſchef 


Alter von 10—13 Jahren hatten ſich auf das ſchwache 
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beſonders Offizieren, beſtehende Geſellſchaft hatte ſich in einem 
Der Papſt hat Monſignore Galimberti die 


I 


und legte fie vor ſie hin. 


Daſein noch nehmen, daß er jenen Kreiſen angehört.“ 


nicht beendet, da beginnt er erſt“, antwortete der alte Herr ruhig. 


„Ich wollte ihn beendet haben, ich hatte genug davon!“ rief 
fie und die Linie des Trotzes, welche ſich in ihrem lebloſen Ge⸗ 
ſichte ausgeprägt, trat jetzt beim Sprechen noch ſchärfer hervor. 


Er betrachtete ſie mit einem mitleidigen Lächeln vor dem ſie gerufen haben! 


unwillkürlich die Augen ſenkte. 
„Das hängt nicht ſo gänzlich von unſerem Willen ab, mein 
liebes Kind, da haben doch andere Faktoren mitzureden.“ 


| 
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„Ich will aber das Leben nicht mehr ertragen!“ ſchmollte fir, | 


„Das Leben muß ertragen werden. Das Unheil kommt nur 
daher, daß fo viele Menſchen glauben, das Leben ſei ein Ver— 
gnügen Ich ſage Ihnen, es iſt kein Vergnügen, es iſt eine 
Pflicht und von ſeiner Pflicht darf ſich Niemand fortſtehlen. Ich 
habe Ihnen nicht das Leben gerettet, ſondern Sie zu Ihrer Pflicht 
zurückgebracht, ob mir die Menſchheit dafür Dank zu wiſſen hat, 
wird abzuwarten fein.“ 

„Mein Herr —“ 

„Dieſe Sprache hat noch Niemand mit mir geredet, wollen 
Sie doch ſagen. Das glaube ich gern; hätten Sie früher die 
Sprache der ruhigen, vernünftigen Weltanſchauung gehört, Sie 
wären nicht in die Lage gerathen, in der Sie ſich jetzt befinden, 
Sie würden nicht glauben, jetzt ſchon am Ende Ihrer Laufbahn 
zu ſtehen.“ 

„Aber, mein Herr, hören Sie mich an. Ich bin arm, freundlos, 
ſchutzlos, ohne Exiſtenzmittel, was ſollte ich thun?“ 

Arbeiten!“ antwortete der alte Herr kalt und ruhig. 

„Ich habe zu arbeiten verſucht, es iſt mir nicht gelungen.“ 

„Zwiſchen Arbeiten und Arbeiten iſt ein großer Unterſchied, 
es will gelernt ſein“, verſetzte Gringmuth, „und in den Sphären, 
denen Sie entſtammen, lernt man nicht viel davon.“ 

„Was wiſſen Sie, welchen Sphären ich entſtamme !“ fuhr 


ſte auf. 


1 
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; zeltig fühlte elne am Fenſter ſtehende Dame der erwähnten Ge 
einen ſtechenden Schmerz an der Beuſt. 


fand man ihr Obertleid au der eniſprechenden Stelle durch 


wie verlautet, dem Aermſten beide Beine amputirt werden 
Callies, 21. März. (Eine aufregende Schreckenskunde, 
geſtern Nachmittag unſere Bewohner. Drei Knaben im ung 


daß, ent 


era! 


Mühlenteiches gewazt und waren auf der der Stadt gegenüber 
den Seite des Teiches eingebrochen und ehe Hülfe kam, untergegenddg 
Zwei derſelben wurden geſtern todt herausgezogen; der dritt 
Knaben kounte erſt heute Vormittag gefunden werden. jefl 
Tilſit, 26. März. (Eine geheimnißvolle Geſchichte.) In 1 50 
gen Geſellſchaftskreiſen wird ein etwas myſterlöſer Vorfall au 
Zeit der Kalſerfeſttage lebhaft beſprochen. Am Abend des 21, 1 
hatte ſich eine aus allen Beſtandtheilen der Bevölkerung buntgem 
Menge am Ralhhauſe zuſammengefunden, um der von dem abe 
Sängerverein und verſchiedenen Muſikkorps dargebrachten Se urch 
zu lauſchen, und dann ſpäter dem von dort aus die Stadt ee 
ziehenden Zapfenſtreiche zu folgen. Eine aus Damen und 


des erſten Stockwerks des Ratihhauſes verfammelt, um dem 


und der patriotiſchen Anſprache des Oberbürgermeiſters unge an be 


Plötzlich fiel von außen ein Schuß uud 


wohnen zu können. 
chlö 


Statt der Antwort griff Gringmuth in die Taſche, 
die beiden von ihm wieder ſehr geſchickt verſchloſſenen Briefe hegt 
„Wer von ſeinem Abgange au u 
Welt zwei Schriftſtücke an diefe Adreſſe richtet, wer 
Freiherrnkrone als Petſchaft bedient, von dem darf man au 

t 
„O, das iſt abſcheulich! Unerhört!“ ſchrie fie auf. zu 
allein, daß Sie mich in ein Leben zurückſchleudern, 
abſcheue, Sie drängen ſich auch in meine Geheimniſſe! 
Sie jetzt Ihr Werk, ſagen Sie, daß Sie meine Verfolger 
Daß Sie mich ihnen überliefern wollen.“ uf 

„Vielleicht handle ich damit eben ſo richtig, wie damit, 60 
ich Sie dem Tode enteiß. Sie find Denjenigen, die Sie dg 
Verfolger nennen, möglicherweiſe ebenſo unbedacht und unbegell 
entflohen, wie Sie dem Leben entfliehen wollten.“ gi 

„O nein, nein“, rief fie und der Trotz und Hochmut 
Ton und Miene machte jetzt dem tiefſten, aufrichtigſten Wah 
„O, wenn Sie wüßten, wenn Sie wüßten!“ 

„Ich weiß, ich weiß, armes Kind“, ſagte er, ſeine 
ihren Arm legend und in feinen harten, verwitterten Zügen mg, 
ſich der Ausdruck eines ſo tiefen, echt menſchlichen Erbar u , 
wie man dieſem Manne unmöglich zugetraut hätte. „ 1 
welchem Vaterhauſe Sie entflohen find und will Sie ni 
zurückliefern, aber —“ den 

Sie fuhr plotzlich auf, haſtig griff ihre Hand nach 
Briefen, fie betrachtete die Siegel und rief: 


ie 
„Sie haben diefe Briefe geöffnet und gelefen, heften 4 4 


es, und dieſer erbärmlichen Handlungsweiſe verdanken 
Weisheit!“ 

„Ich habe fie geleſen“, antwortete er ruhig. 

„Und das wagen Sie mir in's Geſicht zu ſagen?“ 

„Wäre es etwa beſſer, ich verſchwiege es Ihne 
benutzte die gewonnene Kenntniß Ihrer Verhältniſſe zu 
Nachtheile?“ 

„Es wäre beſſer geweſen, 
unberührt gelaſſen, hätten ſich nicht um mich bekümmert, 


meinem Schickſal überlaſſen!“ 
N (Fortfegung foot) 
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Bei näherer Unter, 
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Sie hätten die Briefe übe 1 


Sofia, 27. März. Juſtizminiſter Stolloff iſt heute nat er 
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. einen Nachforſchungen fand ſich eine etwa erbſengroße Kugel, 
ein Rehpoſten oder Hirſchſchrot, auf dem Fenſtergeſims in der 

laßes der getroffenen Dame vor. Ob es ſich bei dieſem 

dat a zunächſt bei den Bethelligten hohe Erregung hervorrief, 
rläſſigteit, Böswilligkeit, oder gar, wie Manche annahmen, 

Reh ttentet auf eine beſtimmte Perſon handelt, dürfte ſchwer zu 
Über N ſein. Elaftweilen ſcheint man noch keinerlei Anhaltspunkte 
Ba Perſon des Thäters, geſchweige denn über die Motive zu 
hoffen. Er junger Menfd wurde im Beſitz eines Revolvers be» 

5 le Waffe ift ihm abgenommen worden. Das iſt bis jetzt 
"08 über den Gegenſtand verlautet. (K. A. Z.) 
ſic bree erz, 28. März. (Die Arbeiten am Kanal) neigen 
b das 18 ihrem Ende zu, ſo daß vorausſichtlich ſchon vom 1. April 
! Durchfahren von Kähnen und Hölzern ſtattfinden konn, 

. In (Bromb. Tgbl.) 
by owrazlaw, 28. März. (Feuer.) Am 27. d., gleich nach 
N Mohl Abends, erſcholl Feuerlärm. Es brannte in einem der 

NJ net 
nede be 

r 


41 
alles 
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chen Häuſer im Stadtparkgarten, welches von dem Böttcher 

n wohnt wird, wurde aber darch die Feuerwehr, welche ſofort 

Sl war, bald gedämpft. 

Anfall an b, 26. März. (Eiſenbahnunfall.) Ueber einen Eiſenbahn⸗ 
Mis. 2 ber Bütow⸗Zollbrücker Strecke am Mittwoch, den 23. d. 
fahren 4 ſich die „Danziger Ztg.“ berichten. Am genannten Tage 

wert e Beſitzer Limberg und Kuno aus Borntuchen mit dem Fuhr⸗ 

de erſteren von Borntuchen nach Reinfeld ; hierbei hatten fie 

1 Sn Dorfe Morgenſtern eingangs des fiskaliſchen Waldes den 
don de 1 zu paſſiren. Daſelbſt angelangt, wurde das Fuhrwerk 

RE und urz nach Mittag von Bütow abgelaſſenen Perſonenzuge 
A * überfahren. Ein Pferd war ſofort todt, das andere da⸗ 

* urde zur Seite geſchleudert und erlitt nur unbedeutende Be⸗ 

gaſſen Roe. Der Wagen iſt total zertrümmert und von den In⸗ 

. Be gars, heblich aber nicht lebensgefährlich am Kopfe verletzt, 

u ti undo's Verletzungen lebensgefährlich find, Dem Zugperſonal 

f nerlei Verſchuldung beigemeſſen werden, da, wie wir hören, 

das Fahrwendebeldale vorſchriſtsmäßig gegeben worden iſt und man 

und er i wegen der kurz vor der Ueberfahrt befindlichen Kurve 

1 5 ortreteuden Kiefern⸗Schonung abſolut nicht ſehen konnte. 

l Montag alenberg l. Pommern, 24. März. (Eingeliefert.) Am 

l au raf unter polizeilicher Eskorte der Kaufmann Adolf Rofen- 

| Ameger erlin hier ein und wurde in das Gefängniß des Königl. 

0 lilden cis eingeliefert. Derſelbe iſt an den von dem Bruder des⸗ 

I ia fo 5 dor Rosenthal, begangenen Wechſelfälſchungen betheiligt und 

der leitende Macher des ganzen Schwindels ſein. 


nan 5 

. f orn den 29. März 1887. 

0 Men Bal due Ein und zwanziger), der Stab mit dem 
} * Uhr ihn treffen miitelſt Extrazuges am Donnerſtag Mittags 

. ein. Die Fouriere weilen bereits ſeit geſtern in Thorn. 

1 Berjonatie u.) Der Gerichtsvollzieher Herrmann in Kulm 


ihren Aut erichtsdiener Zegnotat in Strasburg Weſtpr. ſind auf 
Cern a mit Peuſton in den Nuheſtand verfegt worden. Der 
vun dem zleher kraft Auftrage Budzinsti in Strasburg Weſtpr. iſt 


4 ommiſſorium als Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem 
1 e daſelbſt entbunden. RB es. 15 
lbitäriſches.) Einer am 17. d. ergangenen Ver- 
a nds ten und Mann der Feldreſerve- und Etappentruppen eln 
f boupteſſen chen, beſtehend aus zwei antiſeptiſch imprägnirten Mull⸗ 
’ blende elner autiſeptiſch impräguirten Cambriebinde, einer Sicher⸗ 
lien 2, > einem zugleich als Umhüllung dienenden Stück waſſer⸗ 
0 i , wo ſolan ſioffs, ſchon im Frieden in den Militärkrankenhäuſern 
1 lien. * nicht vorhanden, bei den Truppentheilen vorräthig ge⸗ 
Merian 5 annſchaften haben die Verbandpäckchen in dem linken 
di Sa u Waffenrocks, der Attila und der Ulauka zwiſchen 
dur Sanitär uch eingenäht zu tragen. Die Verbandpäckchen gehören 
E bausrüſtung der Truppen. AH 


kien Staatsſteuern als Kreisabgab f 
gaben) ſind für das 
b de don den Streifen des Regierungsdezirks Marten: 
870 worden: 1) Tuchel 88 Proz.; 2) Roſenberg 80 
daß, raudenz 73,56 Proz.; 4) Stuhm 73 Proz.; 5). Löbau 
1 6) Konitz 64,59 Proz.; 7) Flatow 62,53 Proz.; 


Proz.; 8) Strasburg 59,87 Proz; 10) Marienwerder 
11) Thorn 50 Proz.; 12) Schwetz 50 Proz.; 


Proz 
i krone 47,5 Proz.; 14) Schlochau 33,3 Proz. 


IR 
—. 
N Entſchädigungen für die in Folge der Rotz⸗ 
des ödteten Pferde) find in der Provinz Weſtpreußen 
gen; Zeit vom 1. April bis 15. Dezember 1886 gezahlt 
e 2858 crungabezirt Danzig: 1) im Kreiſe Berent für 
22 Chin, 8 M., 2) in Danzig (Land) für 10 Pferde 2475 M., 
. Pferde 9 für 1 Pferd 333,75 M., 4) Marienburg für 
5 tmungebez! 1 M., 5) Pr. Stargard für 3 Pferde 1070 M. 
400 M. a Marienwerder: 6) im Kreiſe Flatow für 2 Pferde 

Berne 23 9 Sanden für 3 Pferde 615 Mk., 8) Kulm für 


14 Ole 
} Uh gender für 21 Pferde 4077,50 M., 11) Schwetz für 13 
g Pferd 112,50 M., 14) Tuchel für 6 Pferde 
Im, Sg Mama für 113 Pferde 24 064,74 M. 
aer = teltſche 6.) Vom 1, April ab tritt in der Be⸗ 
1 Beſchle Briefe x. aus Deutſchland nach England eine erheb- 
den Perlin gung Infofern ein, als diejenigen Sendungen, welche 
hun, Wege ab. 1157 Vorm. und aus Köln um 105° Abends auf 
menden 4 er Oſtende abgefertigt werden und gegenwärtig am 
12 x um 5% Nachm. in London eintreffen, künftig bereits 
0 (€ u daſelbſt ankommen. 
de 21. Re 0 Ubigievsten ze rt) veranftaltet die Kapelle 
8, erg, 8 noch morgen Mittwoch im Schützenhausſaale zu 
0 tomb. T 5 letzte Sonntagskonzert der Kapelle war, wie das 
1 kahm gi berichtet, fo zahlreich beſucht, daß der letzte Platz 
un T (8 14 denhausſaales, wo das Konzert ſtattfand, beſetzt war. 
UM C. 5 * theater) Aſchenbrödel. Ausſtattungsſtück 
\ ie * — Mufit von A. Müller. Das bekannte 
Nadi langen ae „Das Aſchenbrödel“ zum Gegenſtand eines 
| ramall zu machen, war ein Gedanke, der ſich lohnen 
Mead en, 5 iſtren läßt ſich ſchließlich Alles, aber es kommet doch 
Ri vi dr der Charakter, fet es nun der Novelle oder des 
u a Tamutnatiſchen Gewand gewahrt bleibt oder nicht. Herrſcht 
IM Mn fipert aturgen das Verſtändniß vor, daß durch Dramatiſirung 
h dan niemals verbeſſert, ſondern nur verſchlechtert werden 
ner, g. i 
Wuereſſe 


* er beſtrebt und in der Lage fein, den Bühneneffekt 
er Charaktereigenthümlichtelt feines Stoffes zu ver- 


| 
6% dire . gende Prozentſätze des Geſammtaufkommens 


7 Uhr fuhr ein Lokalzug, auf dem ſich meiſtens Arbeiter befanden, 
von Dedham nach Boſton. Als der Zug über etwa eine Meile von 


1 


| 
| 


BERN in S (ß a N e 


alt das Geſchoß an der eiſernen Panzerung des Korſetts ange⸗ Wenhen €. A. Shrner at 15 ucht, ein Mär 5 zu dramati 
. — dann herabgeglitten war, ohne in den Körper der Din e ie 9295 . Riede 
un der Peel Dieſe kam glücklicherweiſe mit einer leichten Quetſchung | 
t vellftelle davon. Bei den ſofort privatim und behördlich lungen. Wie das Edelweiß in den gletſchergekrönten Bergen, wie 


deſſen Zauber fo lange es Deutsche giebt, die Herzen unſerer Kinder 
beherrſchen und entzücken wird. Der Verſuch iſt ihm meiſterlich ger 


die Perle in rauher Schaale entzückt uns die Keuſchheit und Reinheit 
Aſchenbrödels, und die Moral des Märchen wirkt von der Bühne 
aus erſchütternd. Mit großem Verſtändniß weiß Görner den Bühnen⸗ 
effekt ergiebig zu verwenden. Während es ihm vollſtändig glückte, 


die anderen Perſonen ohne trivial zu werden. Er zwingt Groß zu 
einem behaglichen Schmunzeln, und Klein zu lautem, fröhlichen Lachen. 
Das war der Zweck ſeines „Aſchenbrödels“, das er als Weihnachts⸗ 
ſtück für Kinder und Kinderfreunde geſchrieben hat. Für kleinere 


der Heldin des Märchens dramatiſches Leben zu geben, karikirt er 


Bühnenverhältniſſe iſt die Aufführung jeglichen Ausſtattungsſtückes 
mit den größten Schwierigkeiten verknüpft. Wir wiſſen der Direktion 


durch Entfaltung ſceniſchen Pompes die Nachtheile unſerer kleinen 
Bühne wenig bemerkbar machte. Das Kinderballet, welches erheiternd 
wirkte, ſei hier erwähnt. Die kleine 5 Jahre alte Solotänzerin, 
Frl. Käthchen Hannemann tanzte entzückend. Bravo, Käthchen! — 


Dank, daß ſie dennoch die Aufführung des Stückes ermöglichte und 


ſich ſelbſt. Wie reizend charakteriſirte ſie den Uebergang vom Weinen 
zum Lachen, vom Hoffen zum Getäuſchtſein. Ihre Sentimentalität 
war künſtleriſch⸗wahr und natürlich, jede ihrer Bewegung maßvoll⸗ 
ſchön, kurzum ihre ganze Leiſtung trägt in ſich das Zeichen großer 


| Frl. Schlüter ſpielte das Aſchenbrödel, fie ſpielte im gewiſſen Sinne 


| lm, des Krlegeminlſters zufolge werden für jeden Offizier, Sanitäts⸗ 


8 Uhr 1,90 Mtr. Waſſerhöhe an. 


2,50 Mt., 9) Marienwerder für 18 Pferde 2955 M., 
9 ſtieß, fo daß letzteres brach. Jedenfalls entſtand auf dieſe Weiſe eine Oeff⸗ 
f 10 Thorn it M., 12) Strasburg für 2 Pferde 472,50 M., 
=. v1 Abgrund. Der erſte Waggon, ein Rauchwaggon, überſchlug ſich und 


Zukunft. Fran Fraedrich (Kunigunde) wirkte durch ſchelmiſche dezente 
Darſtellungsweiſe, die ihr ſtets den Erfolg zu ſichern pflegt. Frl. 
Harries (Serafine), Frau Seyberlich (Sybilla, Gräfin vou Knitter⸗ 
knatterſchnatterhauſen) und Frl. Waldow (Sifax) waren gut. Fr. 
Bojok gab die derbe, gutmüthig⸗polternde Fee Walpurgis äußerſt wirkſam. 
Herr Gilzinger als König Kakadu war wie immer von unverwüſt⸗ 
licher Komik, in Auffaſſung und Spiel lobenswerth. Die Herren 
Keſter (Prinz Wunderhold), Seyberlich (Baron Montecontecueu⸗ 
lorum, Goldberg (Graſemück) und Großmann (Wiedehopf) boten 
Gutes. Die Muſik zu Aſchendrödel iſt von dem Kapellmeiſter unſerer 
Bühne Herrn A. Müller komponirt und weiſt einige recht intereſſante 
Stellen auf. Das Haus war gut beſucht. 

— (Der vakante Nachtwächterpoſten) iſt bereits 
beſetzt worden. a 

— (Ertappte Diebe.) Einem Gremboczyner Guts⸗ 
beſitzer wurden in vergangener Nacht 3 Enten, 8 Hühner und ein 
Hahn mittelſt Einbruchs aus dem Hühnerſtall geſtohlen. Als der 
That dringend verdächtig wurden auf dem heutigen Markt der 
Arbeiter F. Michalski und die liederliche Dirne Julie Kaſchewska 
verhaftet. Rach einigem Leugnen geſtand Michalski die That. Vor⸗ 
gefunden wurden nur 3 Enten und 1 Huhn. Der Dieb erklärte, 
es ſei ihm das fehlende Geflügel, der Hahn und 7 Hühner entflogen. 

— (Gefährlicher Bettler.) Am Abend des 
22. März drang der Schmied Dietrich in Abweſenheit eines bei der 
Feſtlichkeit ſeiner Kompagnie weilenden Hauptmanns in deſſen Woh⸗ 
nung. Dem Dienſtmädchen des Hauptmanns, das ihn aus dem Hauſe 
weiſen wollte, ſchrie er zu, indem er ein Meſſer auf daſſelbe zückte: „Ent⸗ 
weder Ihr gebt mir Geld oder ich ſteche Euch nieder.“ Das geäng⸗ 
ſtigte Mädchen flüchtete, doch auch der Bettler zog ſich unter weiteren 
Drohungen zurück. Die reſolute Amme, von dem Mädchen zur Hülfe 
gerufen, verfolgte den frechen Geſellen, der ebenfalls gegen ſie das 
Meſſer zückte und beleidigende Drohungen ausſtieß. Dietrich konnte 
infolge der etwas unklaren Perſonalbeſchreibung ſeitens der beiden 
Frauen erſt geſtern ermittelt und der Staatsanwaltſchaft zugeführt 
werden. Derſelbe wird wegen Bettelns und wegen Bedrohung mit 
einem Verbrechen unter Anklage geſtellt werden. 

— (Geſtohlen.) Eine weiße Piquebettdecke mit Franzen 
und rother Borte wurde einem Verhafteten abgenommen. Der Eigen⸗ 
thümer wird erſucht, ſich bei Herr Polizeikommiſſarius Finkenſtein zu 
melden. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 10 Perſouen, 
darunter 2 Bettler. 

— (Von der Weichſel.) Der Pegel zeigte heute Morgen 


— . —k-— ̃ĩ˙ lf — W ̃ — — 
Mannigfaltiges, 

Köln, 28. März. (Der Rheinpegel) iſt heute hier 5,95 Mtr. 
In Koblenz iſt der Rhein 0,43, in Maxau 0,73 Mtr. geſtiegen. 
Die Moſel beginnt zu fallen. Geſtern Abend iſt über Köln ein 
ſchweres Gewitter niedergegangen. 

(Der Zuſamenbruch einer Eiſenbahnbrücke.) Es ift 
jetzt feſtgeſtellt worden, daß bei dem Zuſammenbruch der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Jamaica Plain bei Boſton wenigſtens 40 Perſonen ihren 
Tod fanden, während die Anzahl der Verletzten, von denen noch Viele 
ſterben dürften, über 100 beträgt. Alle eingegangenen Einzelnheiten 
laſſen das Unglück als eines der ſchrecklichſten erſcheinen. Die Brücke 
beſtand aus einem doppelten elſernen Hängewerk, und einige Perſonen 
glauben, daß ihr Zuſammenbruch durch irgend eine plötzliche Gewalt, 
die fie von ihren Grunppfeilern hinabſtieß, verurſacht wurde. Um 


Jamaica Plain, einer Vorſtadt Boſtons, befindliche Brücke fuhr, 
ſtürzte dieſelbe ein. Es ſteht nicht feſt, ob ſie wirklich baufälllg war 
oder eine andere Urſache die Veranlaſſung war. Es heißt, daß ein 
Rad eines der Waggons brach und der Waggon gegen das Geländer 


nung und vier Wagen ſtürzten durch dieſelbe 50 Fuß tief in den 


vier andere fielen auf ihn und zertrümmerten ihn in Splitter. Alle 
Inſaſſen des Rauchwaggons wurden entweder getödtet oder furchtbar 
verwundet. Nur wenige von Denen, welche ſich in den übrigen 
Waggons befanden, kamen ziemlich unverletzt davon. Eingedenk des 
letzten Eifenbahn-Unglüds am White River hegte man, als man die 
Unglücklichen aus den Trümmern hervorzuziehen ſuchte, die Befürchtung, 
daß die Waggons Feuer fangen möchten. Es wurde deshalb in aller 
Elle eine Spritze von dem nahen Roslindale herbeigeſchafft, welche 
denn auch eine Entzündung verhinderte. Von den Verwundeten 
werden mehrere noch ſterben. Von den Todten find 27 identiftzirt 
werden. Die meiſten find furchtbar verſtümmelt und einigen fehlt 
der Kopf. In Boſton und in den Nachbarorten iſt die Theilnahme 
groß. Die eingeftürzte Brücke iſt neu und ging über einen Sumpf 
wiſchen Foreſt Hill und Noslindale. 

= 22 rr iſt los“) riefen dieſer Tage die erſchreckte. 
Einwohner des nahe bei Gotha gelegenen Ortes Wangenheim 
Zigeuner, ſo ſchreibt das Gothaer „Tagebl.“, die ſich in der Nähe 
des Dorfes gelagert hatten und eine aus drei Köpfen beſtehenden 
Bärenfamilie mit ſich führten, waren in das Dorf gegangen, 
welche Zeit Meiſter Petz benutzte, ſich ſeiner Banden zu entledigen 


und eine Excurſion zu unternehmen. Nachdem der ungetreue 
Gaſt das Fenſter eines Parterrezimmers eingeſchlagen und ver⸗ 


Preſſ 


gebens in das Innere des Zimmers, in dem Kinder ſich auf⸗ 
hielten, zu dringen verſucht hatte, flüchtete das Zottelthier, durch 
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das Geſchrei und die Angſtrufe der in reſpektvoller Entfernung ſtehen⸗ 

der Leute vertrieben, auf einen Schweinekoven, durchbrach die 
Bedachung und quartirte ſich bei den Inſaſſen dieſes Raumes 
ein. Meiſter Petz war eben im Begriff, ein zartes Läufer⸗ 
ſchweinchen zu verſpeiſen, als der braune Herr und Gebieter er⸗ 
ſchien und ſeinen Flüchtling in Sicherheit brachte. 


Telegrayhiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“ 


Warſchau, 28. März, 5 Uhr 40 Min. Nachm. 
Waſſerſtand heute 2,01 Mtr. ſteigt weiter. 
Deutſches Konſulat. 


Warſchau, 28. März, 9 Uhr 30 Min. Abends. 


Zawichoſt: 


3,40 Mtr., ſteigt weiter. 


Jui die Redaktion verantwortlich Paul Dombruwsti in Thorn. 


Waſſerſtand geſtern Abend 3,23, heute 
Dentſches Konſulat. 


Fonds: 


feſt. 


Ruff. Banknoten 


Warſchau 8 Tage 
Ruf. 5% Anleihe von 1 
Poln. Pfandbriefe 5% 


877 4 


Poln. Liquldatlonspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Nübbdl: 


März 


Weizen 


per Tonne. 


Königsberg, 28. März. 
pCt. ohne Faß. Loks 37,75 N. Br., 3750 M. 
36,75 M. Br. 37,50 M. 
MN. Br., —.— MN. 


Berlin, 28 März 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


Weizen gelber: April⸗Mai 
Mai⸗Juni 0 
loko in Newyork 

Roggen: loko 

April⸗Mai 

Mai⸗Juni 

Juni⸗Juli . 


April-⸗Mal 


Mai⸗Juni 
Spiritus: loko 
April⸗Mai 
Juni⸗FJuli 
Juli⸗Auguſt 
Diskont 4 pCt., 


Lombardzinsfuß 4% pt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für 


Thorn, den 29. März 1887. 


Wetter: trübe 
Weizen matt 128/90 Nfd. bunt 144/5 M, 130 Pfd. hell 147 M 
Roggen flau 122 Pfd 108 M., 125 Pfd. 110 M. 

Gerſte Futterwaare 90—94 Mk. 
Erbſen Mittel- und Futterwaare 102 —112 M. 
Wicken 96-100 M. 


Handelsberichte. 


178-85 180-25 
178— 50/180 

98 fehlt. 
56—50 56—70 
52—10) 52—20 
96—50 96—70 
101-70 101—70 
159-—45| 159— 50 


163 165 

163 165—25 
91", 92 

123 123 

123—20] 123 — 20 

124 124 

125 125 


43—60] 43—80 
43—90 44—10 
38—20] 38—20 
38—20 38—30 
39—10 39—20 
39—90] 39—90 
reſp. 5 pCt. 


Kreis Thorn. 
887 


Danzig, 28 März. Getreidebörſe. Wetter: kühl, bei bezogenem 
Himmel und nordweſtlichem Winde. 
Trotz des mäßigen Angebots von Tranſitweizen blieben Käufer 
ſehr zurückhaltend und mußten ſich abermals etwas billiger abgeben. Die 
kleine Bufußr von inländiſchem Weizen konnte bisherigen Preisſtand voll 
behaupten 


Bezahlt iſt für inländiſchen glaſig mit Geruch 125pfd. 147 M, 


glaſig 18 lpfd. 154 M., hochbunt 129 30pfdb. 155 M 
130 Ipfd. 


„roth ſtreng glaſig 


159 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bezogen zer⸗ 


Gd., = 


ſich ruhig ab und wird ziemlich geräumt 
ſchwere knochige Ochſen, wie ſeit lange, äußerſt ſchwer verkäuflich. la 40 bis 
54, 2a 45-49, 3a 36—42 4a 30—34 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief bei mittelmäßigem Export ſehr flau; die Preiſe 
inländiſcher Waare gingen zurück und es bleibt Ueberſtand zurück, 1a 44 
bis 45, 22 42—43, 3a 39 41, Galizier (51 Stück) 41 Mark Alles per 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier ca. 46 M. per 100 Pfb. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 1a 40 —50, 
2a 28-38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte ſehr 
flaue Tendenz und die Preiſe wichen. Wegen der Zollerhöhung in Frankreich 
und wegen ungünſtiger Berichte aus England waren die Exporteure beim 
Einkauf ſehr 5 ſchloſſen nur zu gedrückten Preiſen ab. Nichts⸗ 
deſtoweniger war der Export nicht gering. 
0 36—40, beſte engliſche Lämmer bis 45 Pf., 28 30—34 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht 


Gd 


schlagen 119pfd. 132 M, bunt 126 7pfb. 141 M, Yellbunt 126pfd. 144 N., 
127pfd. 145 M, 127pfo,, 129pfd. und 131 2pfd 146 M, glaſig 129 pfd. und 
13lpfd. 146 M, fein hochbunt 132 3pfd. 151 M. per Tonne. Für ruſſiſchen 
zum Tranſit blauſpitzig 125 öpfd. 134 M., roth bunt 127pfd. 140 N., 128pfd 
141 M., gutbunt 128 Hpfd 143 N., Sommer- 123 4p fd. 145 N. per Tonne. 
Termine April⸗Mai 145, 145 50 M bez. Mai-Juni 145 50 M. bez, Juni⸗ 
Juli 146 50 M. Br., 146 M. Gd, September⸗Oktober 147 50 M. bez. 
Regulirungspreis 144 Mark { 
Roggen bei mäßiger Kaufluſt ohne weſentliche Aenderung im Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen 127pfdb 106 M., 128p'd. 105 N., für ruſſi⸗ 
ſchen zum Tranſit 11öpfb. bis 125 6pfd. 84, 85, 85 50 R. Alles per 120pfo. 
Termine April-Mai inländiſch 108 M. Br. 107 50 M. Gb., 
tranfit 88 50 M. bez., Br. u. Gd. Juni⸗Juli tranſit 91 50 M. Br., 91 
M. Go, Sept.⸗Okt. tranſit 93 50 M. bez. Regulirungspreis inländiſcher 107 
M, unterpolniſch 89 M., tranſit 86 M. x 
Spiritus loco 35.75 M. Gd. 


Spiritusbe richt. Aro 10,000 Liter 
„37,50 N. bez., pro 

M. bez., pro Frühjahr 
Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 05 


M. Br. — M. Gd. —.— M. bez., pro Juni 39,50 M. 
—.— M. Gd., —— M. bez., pro Juli 40,00 M. Br., —.— R. G d., 
— — M. bez, pro Auguſt 40.75 M. Br, —.— M. Gd., —.— M. bez, 
pro September 41.25 Br., —.— M. Gd., . — M. bez 


[Städtiſcher Zentral Vieh hof. 

Es ftanden zum Verkauf: 4067 Rinder, 
9258 Schweine, 1791 Kälber und 12 443 Hammel. Der Rindermarkt wickelte 
Gute Stiere waren geſucht, 


Der Markt wird nicht geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 29. März. 


Nachmittags 5 Uhr: 


Windrich⸗ 
Barometer] Therm. tung und 
= mm | 00 | Elite 
28. 2hp 748.8 - 5.3 N“ 
Yhp | 750,6 1.6 NW“ 
29. Tha 752.8 1.3 NW 


Bemerkung 


Wafferſtand der Welchſel bei Thorn am 29. März 1,90 m. 


Kirchliche 9 tachricıten. 
Mittwoch den 30. März 1887. 


In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 


e“ kauft zurück 


SEES N N end echt in. den Mittwoch e 
SSSLISSASLDLDSTSSDSLSSON Fechtwerein. Jeden Mittnlän { 


7 de “> 2177 müthliches Zuſammenſein bei — 
Münchener Löwenbräu! l Telegramm! 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Bernhard 


7 
N 


Bromberg. 


Die Lieferung von Warnungstafel⸗ 


8 9 
Zi NG 
N N 


N 85 1 0 15 in Folge ra pfählen, Neigungsweiſern, Läutetafeln aus der S (Musical, Novität) 

u dem Gemeinſchuldner gemachten und Wärterreviſionspfählen für die | $ tert-5 1 5 * 1 8 usical. Novität). f 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche Eiſenbahnen Jablonowo — Soldau, SS Aktien Brauerei e eee München. im Saale des Hötels Sanssold 
Vergleichstermin auf den Gneſen—Nakel und Wreſchen — Strzal⸗ = eneral = Bertreiung: X | Sonnabend den 2. un 


Sonntag den 3. April % 


2 grosse Concerle 
von dem berühmten Neger-Violin-Virtl 


Sr. Jos ft. Brindis 


unter gütiger Mitwirkung des Org 


kowo ſoll in 4 Looſen verdungen werden. 
Termin am 


12. April 1867 


Vormittags 11 Uhr 
Viktoriaſtraße Nr. 4 hierſelbſt. Bis 


4 
* 


20. April 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn den 23. März 1887. 


Georg Voss, Thorn. 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Verkauf in Flaſchen im Bier⸗Depot von M. Kopozynski. 


PN N. 
S 


INS 


BZILSS 


X 
IS 


Zurkalowski dahin find Angebote mit entiprechender | S Y s d ed dd 
Oerichtsſchreiber des Königlichen Auſſchrift an das technifche Bu: S S S pee, xx Autre: Ste pia 2 . 8 
Amtsgerichts. ey u der unterzeichneten el * I Ti ur‘ 15516 Buchhandlung Se Her \ 
Bekanntmachung. legen in de Stheitunge-Bau-Burenus | AN Walter Lambook hat den de 
Zur Herſtellung des Neubaues eines ‘ : U 8 h ü der Billets freundlich übernomm S 
Forſtetabliſſe 18 zu Sutton zu Lautenburg, Gneſen, Nakel und . 6 nel er 2 Abends kind. Bil der 
dei S 5 l 0 ler die s 3 liche Ar⸗ Poſen ſowie beim Bureau ⸗Vorſteher 8 A 7 En 2 Kass ile „2 
Beten und 5 unt Aulnahme e e eee N telier 8 Kasseneröffnung? Uhr. Ant sn 
gungen werden von Letzterem gegen ür Zahne ii 5 3 — 
85 en ar 85 er des Koſtenan⸗ poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 8 für Zaßnerfag, Sahufülungen u. . w. 8 g a 
1900 mact an einen geeigneten von 1 Mark für jedes Heft (für jedes N 1875 Siönigsberg 1875 ® Fröbel'ſcher 10 
1 ark an einen geeigneten] Loos 1 Heft) abgegeben. Zuſchlag bis | v —?:— . ——— Ki D ten. 0 
nernepmet in Genealeneetie zer | 16, Apr 5C0996900990199309999988 ane une 
een diefen Bromberg im März 1887. ‚Anmeldungen zur Aufnahme 4 l 
auf Donnerfing, 31 d. Al Königliche Eiſenbahn⸗Oirektion. M t Ph t hi der Kine 5 Mg, 
„90. + ® En 2 85 
Vormittags 7 Uhr Anktion. Sr Omen u 0 Ograp 12. ® Bromberger Vorjtabt 38 F. the: 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt Mitt d 30 Mü ® Das . · w _ 
die Bedingungen, Zeichnungen und 1 8 25 mar; E 2 2 9 esan nterric * 
Koſtenanſchläge während der Dienſt⸗ Nachmittags 3 Uhr At { i H — | 
ſtunden eingeſehen werden können. wird das Inventarium des Mocker'ſchen ® E ler ur * 0 ra E 00 ertheilt grü 9 tal Metheh eit 
Wir erſuchen qualificirte Unternehmer, Waiſenhauſes, beſtehend in 3 dont ilt gründl. nach vorzügl. per 1 
ihre Offerten verſiegelt und mit ent Mobiliar, eiſernen Bettſtellen, 
ſprechender Aufschrift versehen in] Decken, Bettwäſche, 1 Häckſel⸗ & A. Wachs 
een 8 100 mare] maſchine und anderen Geräthen @ 8 Clara Piplow 0 
other di REN aſſe gegen baare Bezahlung an Ort und an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 8 Sudden er 178 patent el 
0 0 len. S 9 1 9 ane 0 Maiſe 5 e i i 9 ihr 8 2 7 j 12 N 5 2 fi 
Thorn den 18. März 1887. Stelle im Mocker'ſchen Waiſenhauſe empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗ Aufnahmen jeder G Weißſtick erei 50 


Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
Eine ſehr gut nähende, guobt 
Schneider⸗Maſchine nad 
15 I. 


BE2598899902959928329288 
75 7 verkauft mit Garantie für 36 


NEU E (13) UM EAR BEITET 8 11 LUSTRIRTE AU FLAGE. J. E. Schwebs, Bäckerſtraße 127 
7 3 die ein Handwer 
. 1 Anaben, dane wolen, Dil 


verkauft werden. 

Mittwoch den 30. März cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich Neuſtadt 245 verſchiedene 

Möbel, als: 
1Kleiderſpind, IWäſcheſpind, 
2 Tiſche, 4 Rohrſtühle, 2 
Bettſtellen und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 


fertigt 
Bertha PiploW 


Tuchmacherſtr. 178, part. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Klaſſenſteuer-Rolle der Stadt 
Thorn für das Etatsjahr 1887/88 wird 
in der Zeit vom 25. bis einſchließlich 
den 31. März cr. in unſerer Steuer⸗ 
Receptur zur Einſicht der Steuer⸗ 


1.2 


E 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 


pflichtigen offen liegen, was hierdurch 

mit be Bemerken bekannt gemacht lung verkaufen. R. Kowalski. Lehrſtelle J. Miakowskl , & 
wird, daß Reklamationen gegen die VVV Vermittelungs⸗Komp fig 
Veranlagung binnen einer Präflufio: | Den bisher von Frl. Günther Kachte „ägde erhaltet er 
friſt von 2 Monaten, alſo bis ein⸗ geleiteten und ſofort Stella au 


durch J.Makowski, Vermit.⸗-K om iu 
1 große herrſchaftliche Weh 9 


Elise Grenzel, Neuſtadt 141 pa, 10 
Klavier: u. Gefangsunfert h 
ertheilt 


ſchließlich den 31. Mai d. Is., beim 
hieſigen Königlichen Landraths-Amte 
ſchriftlich anzubringen ſind, daß die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erſtattung 
etwaiger Ueberzahlung in den geſetzlichen 
Fälligkeitsterminen geleiſtet werden muß. 
Thorn den 23. März 1887. 


Kindergarten 


habe ich in Gemeinſchaft mit meiner 
Tochter übernommen und bitte die ge⸗ 5 
ehrten Eltern, Pflegeeltern ꝛc., unſer . ee e aer. - ift in meinem neuen Hauſe 


% 
. 
Unternehmen durch ihr Vertrauen gütigſt 1. April er. zu vermieten. Jon 10 
A. Majewski, Bromb. rl 0 
well. 
il, 


7 Zimmer u. ſämmtl. Hl 
ſow. Pferdeſtall u. Weg I 


240 HEFTE -ODER IG BÄND 


N733V1L INA NANA 


I 


eee STRASSBURG | 


unterſtützen zu wollen, 
K Ferberſtr. 81 iſt eine 15 


wohnung mit geräum. Kelle 3 


z 8 n aan. ©) und Wohnungen beſtehend aus 4 W 
\ 5 x 
Bekanntmachung. Auf Wunſch mehrerer Eltern beab⸗ ze 2 UFRr 3 nebſt Zubehör vom 1. April ab u 15 
Zum 1. April cr. iſt die Stelle eines ſichtige ich, zu Oſtern in der ua — HD, 5 n meinem bauten Haufe D 
zwärters im biefinen ſtädti- Bromberger Vorſtadt Do 3 a | 
Krankenwüärters im hieſigen ſtädti⸗ —— merſtraße 340/41 iſt die 1g ing 


ſchen Krankenhauſe zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich beim Vorſteher 
des Krankenhauſes, Herrn Rentier 
Gude, melden. 
Thorn, den 23. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es iſt letzter Zeit bei Neubauten 
wiederholt vorgekommen, daß die 
Straßenfluchtlinien durch einzelne Ge⸗ 
bäudetheile — Portale, Riſalite u. ſ. w. 


EXIR 
Erscheint in 22 Lieferungen 3 40 Pf. 


) Populäres Handbuch in gesunden & kranken Tagen 


MER" AR REG ME ESCH BOIe I FRETT TE RERR 


eine Parallelklaſſe 


zu der unterſten Stufe meiner höheren 
Töchterſchule einzurichten, wenn ſich 
eine genügende Anzahl von Kindern 
findet. Die Anmeldung dazu von 
Mädchen u. kl. Knaben nehme ich bis 
zum 6. April entgegen. 
M. Ehrlich, 
Schulvorſteherin. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


Bureau für | 


mn 


888 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zu 

vom 1. April zu vermiethen. 75 zul 

Eine herrſchaftliche Wo, 
herrſchaftlich He; Bohr 


vom 1. April cr. und kle 


verm. . Rlum. Kulmerſu 


um I. April eine Woh nn! 
Mark 360,00 zu vermiethen all 


Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. . 


ohn. 3. ont, a, d. Chaufjee . I" 


nach Fort II bei Wwe. J. L 


JJ!...ũ Tee eg ren are et rd r Aurſchen 7) 
Metallbuchstaben Ee ee 


:: ͤ . —— — —-T— r. — . ESF SER BE EEE 
nn ——— —— m — 
„ß7•ẽꝭſ, ::: ̃ ̃ :: . 0!!! x er 


55 eigenmächtig überſchritten worden nteninnagelegenhelten 60 
ind, u Firmenfhildern Fut. Markt 299 eine El. , 
Wir machen demzufolge die bethei⸗ \ Brandt. Wappen für Rn dei Ausſtellungs⸗ zu vermiethen. L. Beule 
177 rot 1 55 ne 15 8 hi . . ek Gute Arbeit. Medaillen. Billige Preiſe. Wohnung zu verm, Tuchimacher A 
zu jeder Ueberſchreitung der Fluchtlinie Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ 7 P — Mill. ol 
die Einwilligung des Magiſtrats, als Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ Koch & Bein, Kal. Hoflieferanten. Im. Z. n. K. n. vn. 1 T. Af. — due 
des eher ar nn) fache thätig. | Berlin C., 29 Brüder-Strasse 29. S 1 d 1 T e ate! Si 
ebenſo erforderlich iſt wie diejenige der > 2 5 D. 2 9 ge 
Polizei⸗Verwaltung. Wir werden bei 1 Es Warner sale nre Junge Damen " a 
eigenmächtiger Verletzung der Flucht⸗ — n it eine fidiere Kur für werden zu Kindergärtuerinnen in Thorn. ict! der 
linien die Wiederherſtellung derſelben, 70 Nieren-, Leber., Brigäl’s praktiſch und theoretiſch ausgebildet. Mittwoch den 30. Mär 
— nöthigenfalls durch Abbruch der PH _ Arankfeit. Halbjähriger Kurſus. Anmeldungen Auf allgemeines Verlange 
vorſpringenden Mauertheile — auf i e ee im Kindergarten und Bromberger Vor⸗ h el 
das Strengſte betreiben und die Kon⸗ 8 eee ſtadt 38 F. Thorn. Der schwarze Ir 
travenienten würden ſich den daraus 8 , Seiliche Leiden, Ciara Rothe, Schauſpiel in 1 Akten vb üb 
erwachſenden Schaden lediglich ſelbſt 8 2 Gefguire, Entzündung, def Vorſteherin des Fröbel'ſchen O. Blumenthal. 
zuzuſchreiben haben, da es ihre Sache 5; 8 ſchmerzen, Migräne, Kindergartens na 
geweſen wäre, unſere Zuſtimmung im 1 5 Malaria, 8 . hi 
Voraus einzuholen. 3 Ba, ee FarNAR, 
N Be Bi nverdanlichkeit, Gelbſucht, 2 * . 
Der Magiſtrat. ＋ c v. gien, Täglich friſch gebrannter 7 
32 S 5 Preis 4 Mart die Safe, N * 1 M 
Peuſtonärinnen 76 33 efi- 0664, ” 
1 1 N 5 Sure, ein anderes Heilmittel.) Bei x 
kate bn Burgen = ac fee Er 17 1 115 Pf. N 
7 22 N pi e Heilmittel ſind in den 1 1 
lvorſteherin. 2 r 
ili b 1705 = enn ich 85 Platze 10 haben, a 2 m 2 Ehrecke, 7 8 5 
Heiligegeiſtſtraße 50 0 8 Berlin W., Leipzigerſtr. 125. 4 5 dei 
8 1 if eſorgen laſſen. 2 
- S H. H. Warner & Co. —U— — ᷑ ͤ— 1 da 
Privat-Gelder 8 | en a. M. 2 Ar beitsburſchen 15 i u 
. . ‚ ih ichneide dieſe Anzeige aus und 1 
in verschiedenen Summen auf sichere imm fie mit zum Mpotheker, 2 in 70 a 1 34 5 % u 
ländliche und städtische Hypotheken N dein ja Tein Jerthum feht zum Tragen von Utenſilien können ih | Mai ... | 1 2 1113 70 iM 
à 5 pCt. zu vergeben. Anträge nehme 1 Aus: Groh e Nn von ſofort 13 Maler he 10 ir 18 2 gt N 
4 ni e 2 N 5 nkhei⸗ 6 4 
a 5 e Kl. Gerberſtr. 21. 2223 242512 0 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


